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	Kompetenzbereich Mensch

Leitthema 9/10: Zuspruch und Anspruch Gottes als Grundlage christlich orientierter Lebensgestaltung

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen

	Das Kursbuch Religion 3 

Schwerpunkteinheit: Nach Mensch und Gott fragen S. 8-39

	
	Anforderungssituation
	In einer Jugendzeitschrift findet sich der Beitrag eines jungen Mannes aus Neuseeland (S. 64). Jemand fragt dich, ob so Menschen leben, die an den Gott der Bibel glauben.

	
	· Die Sch. beschreiben religiöses Fragen nach Sinn und Ziel des Lebens als eine Grunddimension des Menschseins. 


	Was gibt meinem Leben Sinn, Orientierung, Hoffnung, Mut und Kraft? 
· Eine Untersuchung unter Jugendlichen S. 50

· Wilhelm Schmid, Sinn und der Glaube an Gott S. 51 oder Frankl S. 71

· Was ist für mich Glück? S. 28f.

· Wie andere Glück sehen: Islam S. 30; Buddhismus S. 31; Hinduismus S. 220f.; Deaton S. 28

	
	· Die Sch. interpretieren die biblischen Erzählungen der Urgeschichte als Ausdruck der Bestimmung des Menschen zwischen Freiheit und Verantwortung.


	Was ist der Mensch?

· Ps 8 S. 18 im Vergleich mit 1. Mose 1,26ff. SB 2, S. 173
· Biblische Bilder vom Menschen S. 19
· Ist der Mensch gut oder böse? S. 14f.

· Ist der Mensch Egoist oder Altruist? S. 22f.

	
	· Die Sch. belegen und erläutern die Vorstellung vom Menschen als „Sünder“ und die voraussetzungslose Liebe Gottes an Textstellen der Bibel.


	Warum bauen Menschen immer wieder Mist?

· Eigene Beurteilungen

· Christliches Menschenbild S. 178

· Von Geburt an Sünder? S. 19

· Sünder und gerecht zugleich S. 20

	
	· Die Sch. erörtern mögliche Konsequenzen der christlichen Botschaft für ihre Identitätsbildung und Erfahrungswelt.
	Woran erkennt man einen Christen?

· Eigene Antworten

· Anhand des Buches Merkmale christlichen Lebens benennen und begründen: Nächstenliebe/Barmherzigkeit S. 179; Werke der Barmherzigkeit SB 2, S. 171; Diakonie S. 160f.; Schutz für Flüchtlinge S. 199: Gewaltverzicht S. 99; Feindesliebe S. 100; Vergebung und Versöhnung S. 90; Einsatz für Gerechtigkeit; Unrecht benennen S. 163; Leben mit der Bibel S. 135; Gottesdienst feiern S. 166f., 245; Interreligiöser Dialog S. 214f.

· An Vorbildern herausarbeiten, worin sich deren Christlichkeit zeigt: Bonhoeffer S. 135, 198; Martin Luther King S. 47, 180, 183; Desmond Tutu S. 197; Hermann Maas S. 154f.; Elisabeth Schmitz S. 152f.

	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 20, 33


	
	Kompetenzbereich Gott

Leitthema 9/10: Der verborgene Gott

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
	Das Kursbuch Religion 3
Schwerpunkteinheit: Über Gott nachdenken S. 40-71

	
	Anforderungssituation
	Marit erzählt S. 62

	
	· Die Sch. zeigen Widerfahrnisse des Lebens auf, in denen die Frage nach Gott aufbricht.


	Warum gibt es Schmerz, Leid und Tod?

· Camus: Die Pest S. 66

· Harold Kushner S. 67
· Elie Wiesel S. 70
· Familie Bauerfeind S. 191 (erster Abschnitt)

	
	· Die Sch. stellen die Theodizeefrage und eine christlich begründete Auseinandersetzung damit in Grundzügen dar. 


	Wenn es Gott gibt, warum gibt es dann Leid und Unglück?
· Harold Kushner S. 67
· Die Antwort der Josefgeschichte S. 65

· Die Antworten des Hiobbuches S. 68f.

· Die Antwort im Kreuz Jesu S. 89


	
	· Die Sch. geben ein Beispiel dafür wieder, dass Menschen auch im Leid durch den Glauben an Gott tragfähige Hilfe erfahren


	Was kann einem die Kraft geben, schwere Zeiten zu durchstehen?

· Jugendlicher und Kreuzestod S. 72, 89

· Christen in Bangladesch S. 89
· John Hull SB 2, S. 46


	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 71


	
	Kompetenzbereich Jesus Christus

Leitthema 9/10: Jesu Tod und Auferstehung

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
	Das Kursbuch Religion 3
Schwerpunkteinheit: Jesus Christus begegnen S. 72-103

	
	Anforderungssituation
	Jugendlicher und der Kreuzestod S. 72 (Fortsetzung S. 89)

	
	· Die Sch. beschreiben, wo sie in ihrer Lebenswelt dem Symbol des Kreuzes begegnen.


	Wo begegnet einem das Kreuz?

· Orte benennen und die Bedeutung des Kreuzes beschreiben: Friedhof, Wegekreuz, Kirche, Kunst, Schmuckanhänger, Tattoo S. 232

	
	· Die Sch. skizzieren Deutungen von Kreuz und Auferstehung im NT. 


	Wie geht es mir, wenn ich auf das Kreuz Jesu schaue?

· Lukas erzählt von Kreuz und Auferstehung Jesu und deutet die Kreuzigung S. 82-85

· Evtl. Vergleich mit Mk 15.16

· Paulus schreibt über Kreuz und Auferstehung und deutet das Geschehen S. 86f.

	
	· Die Sch. stellen in Grundzügen dar, dass sich nach christlichem Verständnis in Kreuz und Auferstehung Jesu Christi Gottes Erlösungstat für den Menschen manifestiert hat.


	Was ist Erlösung? (S.88)

· Deutungen des Todes Jesu im NT darstellen und bewerten S. 88

· Für uns gestorben S. 89

· Die Deutung des Kreuzestodes bei Dorothee Sölle S. 70

	
	· Die Sch. interpretieren Darstellungen des Gekreuzigten und Auferstandenen und setzen sich damit kreativ auseinander


	Warum gibt es in der Kunst so viele Darstellungen des Kreuzes und der Auferstehung?

· Aus dem Buch eine Darstellung des Kreuzes und eine Darstellung der Auferstehung benennen, die einen am meisten anspricht S. 75-79; 84-88, 52 und diese anderen vorstellen

· Ein Bild eigener Wahl künstlerisch bearbeiten

	
	· Die Sch. vergleichen das christliche Verständnis von Auferstehung mit anderen Vorstellungen über ein Leben nach dem Tod.


	Was kommt nach dem Tod?

· Brecht S. 93

· Jürgen Werth S. 92

· Paulus 1. Kor 15 S. 87

· Ägyptisches Totenbuch S. 93

· Plato S. 93

· Wiedergeburt S. 220f.

· Spiritismus S. 93

	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 94


	
	Kompetenzbereich Ethik

Leitthema 9/10: Sterben und Tod als Anfragen an das Leben

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
	Das Kursbuch Religion 3
Schwerpunkteinheit: Jesus Christus begegnen S. 72-103

	
	Anforderungssituation
	In einer Tageszeitung findest du folgende Todesanzeige: M 6 Jesus Christus; Lehrermaterialien S. 102). Du suchst herauszufinden, welcher Glaube hier zum Ausdruck kommt und welche Fragen sich stellen. Was zeigt sich?

	
	· Die Sch. beschreiben und beurteilen typische Formen des Umgangs mit Sterben und Tod in unserer Gesellschaft.
	Was ist der Tod?

· Auswerten von Todesanzeigen

· Tod als Un-Glück S. 33

· Alternativ:  Besuch eines Bestattungsunternehmens; Erkundung eines Friedhofes; Zusammentragen von Liedern zum Thema Tod (z.B. Time to say goodbye; Tears in heaven u.a.)

	
	· Die Sch. erläutern und gestalten Ausdrucksformen der Hoffnung, des Trostes und des Zuspruchs im Leid.
	Wie geht Trost?

· Lieder befragen, ob und wie sie trösten: Hoffen wieder alle Hoffnung S. 39; Andreas Gabalier S. 78; Monty Python S. 77; Paul Gerhardt S. 76; Johann Sebastian Bach S. 76 u.a.

· Herausarbeiten wie Ps 90 vorgeht und wirkt S. 32; entsprechend Seligpreisungen S. 103

· Begriff Hoffnung S. 38f.

	
	· Die Sch. entfalten die Bedeutung der Menschenwürde für die Frage nach Leben und Tod. 


	Worin besteht die Würde eines Menschen?

· Begriff Menschenwürde erörtern S. 18

· Herausarbeiten wie Peter Singer Menschenwürde bestimmt und was dies bedeutet S. 189

· Beurteilen, wie Fabien Toulmé entscheiden soll. Warum? S. 174

	
	· Die Sch. nehmen einen begründeten Standpunkt ein zu Formen, Möglichkeiten und Grenzen der Sterbebegleitung und Sterbehilfe.


	Wie kann man einem Menschen beim Sterben beistehen?

· Erfahrungen bzw. Geschichten austauschen

· Zu verschiedenen Formen der Sterbehilfe S. 192 Beispiele entwerfen

· Die Argumentation von Nikolaus Schneider zum assistierten Suizid  herausarbeiten und bewerten S. 192

· Hospizarbeit und palliative Medizin erkunden S. 196

	
	· Die Sch. setzen sich mit möglichen Lebensdeutungen und Lebensgestaltungen, die sich aus der Begrenztheit des Lebens ergeben, auseinander.


	Wie ist das Leben?

· Metaphermeditation „Das Leben ist wie …“ oder unterschiedliche Deutungen des Lebens prüfen: Geschenk, Aufgabe, Zumutung, Last, Leihgabe, Reise, Blume u.a.

· Psalm 90 S. 32 interpretieren

· Christliches Menschenbild S. 178

	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 94, 194, 199


	
	Kompetenzbereich Kirche und Kirchen

Leitthema 9/10: Kirchliche Verantwortung in Staat und Gesellschaft

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
	Das Kursbuch Religion 3
Schwerpunkteinheit: Kirche in der Welt entdecken S. 136-167

	
	Anforderungssituation
	Flyer Jugendzentrum S. 136

	
	· Die Sch. erläutern das wechselhafte Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft exemplarisch anhand wichtiger Phasen der Geschichte des 20./21. Jahrhunderts.


	Wie sollen Staat und Kirche miteinander umgehen?

· Modelle des Verhältnisses von Kirche und Staat vergleichen und deuten S. 138

· Geschichte des Verhältnisses von Kirche und Staat darstellen S. 139-144

· Kirche und Staat im Dritten Reich S. 148-157

· Kirche und Staat in Deutschland seit 1945 S. 145

	
	· Die Sch. entfalten, dass die Kirchen Einfluss nehmen auf politische, soziale und kulturelle Entwicklungen und ihrerseits durch gesellschaftliche Veränderungen beeinflusst werden.


	Was soll Kirche heutzutage tun?

· Die Rolle der Kirche in der Gegenwart S. 158-161

· Politische Predigt beurteilen S. 162

· Religion in der Gesellschaft S. 204

· Veränderungen in der Kirche beurteilen S. 166f. und weitere Veränderungen benennen

	
	· Die Sch. erklären den Aufbau und das Selbstverständnis der evangelischen Kirche.


	Wer bestimmt in der evangelischen Kirche?

· 1. Kor 12: das Bild der Kirche als Leib Christi interpretieren und auf Kirche heute beziehen S. 123
· Das Bild der Kirche auf ihre Organisationsform beziehen S. 147. Wie passt das zusammen?

· Die Organisationsform einer Kirchengemeinde erkunden
· Evtl. Vergleich mit der kath. Kirche, M 5 im Kirchenkapitel, Lehrermaterialien S. 166

	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 147, 157, 167


	
	Kompetenzbereich Religionen

Leitthema 9/10: Verantwortung der Religionen für die Welt

	Std.
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
	Das Kursbuch Religion 3
Schwerpunkteinheit: Religionen begegnen S. 200-231

	
	Anforderungssituation
	Wie gefährlich ist Religion? S. 200

	
	· Die Sch. zeigen wesentliche Merkmale einer fernöstlichen Religion auf.


	Glauben alle Religionen an denselben Gott?

· Das Rad des Lebens S. 216

· Buddhismus S. 226-231 oder Hinduismus S. 218-225 

· Anlage eines Lexikons

	
	· Die Sch. erläutern die Entstehungsgeschichte einer fernöstlichen Religion.
	Wie kommt es zu einer Religion?

· Buddha und die Wege des Buddhismus S. 226, 228 oder Referat „Das Phänomen Hinduismus – eine Religion, die es gar nicht gibt?“

	
	· Die Sch. vergleichen ausgewählte Aspekte fernöstlicher und monotheistischer Religionen.


	Wie kann man Religionen unterscheiden?

· Anlage eines synoptischen Vergleichs gemäß SB 2, S. 230 mit Erweiterung der Kategorien: Religionsstifter, heilige Schriften, Gottesvorstellungen, geografischer Raum, religiöse Praxis, Lebensregeln

· Vergleich Leben nach dem Tod S. 220f., 227 mit Auferstehung S. 87, 92

· Vergleich heilige Schriften S. 116f.

· Vergleich religiöse Praxis S. 218, 229 mit Vaterunser-Gebet S. 97, Diakonie S. 160f., Gottesdienst, Predigt

· Vergleich Gottesvorstellungen S. 224f., 226f. mit Trinität S. 59 sowie Barmherzigkeit und Gnade S. 59

· Vergleich Ethik S. 222, 230 mit Bergpredigt S. 95-103

	
	· Die Sch. beschreiben ein Beispiel für ein interreligiöses Projekt


	Wie können Religionen voneinander lernen?

· Projekt Weltethos S. 214

· Interreligiöse Schulfeier S. 215

· House of One SB 2, S. 217

	
	· Die Sch. erörtern an einer gesellschaftlichen Fragestellung Chancen und Grenzen einer gemeinsamen Verantwortung der Religionen für die Welt.


	· Was können Religionen zusammenarbeiten?

· Mögliche Themen: Verbesserung von Arbeits- und Lebensbedingungen von Frauen; Abbau von Kinderarbeit; internationale Friedensarbeit; Klimaverbesserung; Tierschutz u.a.
· die Potenziale/Sichtweisen der verschiedenen  Religionen herausarbeiten, aber auch mögliche Widerstände bestimmen

	
	Ziel erreicht!
	Aufgaben aus S. 215, 231
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